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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die Rheinlandkommission hat die Vornahme der Reichs¬

tagswahlen im besetzten Gebiet am 4. Wai gDvttet.
Das englische Unterhaus hat einen RNtzlrauensantrag der

Liberalen gegen die Regierung wegen der angeforderten 7
Kriegsschiffe mit 304 gegen 114 Stimmen abgelehnt.

Die englische Regierung hat auf die Anlegung eines be¬
legten Flottenstützpunktein Singapore (Halbinsel Malakka)
rn.i Rücksicht auf japanische Besorgnisse verzichtet. Das Ober-
Hans hat mit 58 gegen 19 Stimmen sein Bedauern über die- s
sen Beschluß der Regierung ausgesprochen.

Reuter meldet, König Georg von Griechenland habe er¬
klärt, dah ec niemals freiwillig auf den Thron verzichten
werde.

Die Erzbischöfe in Reuyork und Chicago sollen im gehei¬
men Konsistorium am 24. Mär ; zu Kardinalen gewählt
werden.

Die türkische Regierung hak durch eine Rote der französi¬
schen Regierung mitgeteilt, die geistlichen(katholischen) Schu¬
len im türkischen Reich müssen in weltliche Schulen umgewcm-
delt tverden, andernfalls würden sie geschloffen werden.

Rach der Londoner »Times" haben die französischen
Tro pen in Gefechten mit Truppen des Araberscheichs Su-
Unui eine ernste Schlappe erlitten.

In Aegypten soll nach einer Reukermeldung eine Be¬
wegung im Gang sein, den König Fuad zum Kalifen auszu-
rujea.

Deutschland und der Völkerbund
Zu der Frage der Zulassung Deutschlands in den Völker¬

bund will der Genfer Berichterstatter des „E cho d e P a r i s"
folgendes erfuhren haben:

„Die Schwierigkeiten, die der Zulassung Deutschlands
entgegenstehen, seien „nach Erkundigung aus gewissen Krei¬
sen" beseitigt. Es bleibe nur noch eine Formsache zu erledi¬
gen, Deutschland fordere einen Sitz im Völkerbunds-
rat,  eine Forderung , die von F ran kreich „bis jetzt noch
nicht gebilligt  werden konnte". Frankreich seinerseits
wolle Deutschland nicht vom Rat ausschließen, aber es mühte
dann Rußland das gleiche Recht zugestanden werden. Falls
Deutschland in den Völkerbund eintreten sollte, hätte Frank¬
reich nicht die Absicht, Deutschland von einer Vertretung im
Rat fernzuhalten, sobald die Reihe an Deutschland wäre.
Deutschland würde damit in eine Reihe mit den Staaten
mittlerer Bedeutung  gestellt. Deutschland selbst er¬
hebe dagegen Anspruch auf den Rang einer Großmacht
und wolle die gleichen Rechte wie Frankreich, England und
Italien haben."

In den Berliner amtlichen Kreisen wird diese Meldung,
wonach die Schwierigkeiten beseitigt sein wollen, die dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bisher im Weg stan¬
den. als wenig glaubwürdig bettachtet. Die Nachrichten
dieser Art, die in der letzten Zeit besonders von der West-
schweig aus mit auffälligem Eifer verbreitet
wurden, werden in Berlin als eine Art Versuchsballon
betrachtet oder als ein Vorschlag, die Reichsregierung möge
die bekannten Vorbehalte  fallen lassen, die sie als Vor¬
aussetzung für den Eintritt in den Völkerbund in der bekann¬
ten Rede des Reichsministers Dr. Sttesemann bezeichnet hat.
Diese drei Voraussetzungen waren : 1. Zulassung in den Bol-
kerbundrat, 2. keine demütigenden Bedingungen und Erklä¬
rungen für Deutschland, 3. der Eintritt aller Staaten Euro¬
pas (d. h. auch Rußlands ). Von deutscher Seite wird daran
festgehalten. daß ein Völkerbund, der nicht bereit und gewillt
sei. alle  Kulturstaaten aufzunehmen, einen Bund darstelle.
E sich angesichts der mangelhaften und zum Teil sicher ver-
fthlten Satzung des Völkerbunds gegen Nichtmitglieder richte.
Deutschland selbst hat zu oft erfahren müssen, welch rechts-
^ Origen Maßnahmen  vom Völkerbund ein außer¬
halb des Völkerbunds stehender Staat ausgesetzt ist, um je¬
mals den Völkerbund in seiner Politik gegen Dritte unter¬
stützen zu können.

Dw Zulasfungsbedingungen,  die Deutschland
ME werden sollen, sind immer noch durchaus ungeklärt
Wollig klar jedoch sieht man insoweit aus der Genfer Erkun-
mgung des „Echo de Paris ", daß Deutschland derSitz iw

^verweigert  werden müsse, den es jedoch stets all
" ö l i che Voran ssetzung  seines Ein-

Achb bezeichnet hat. Bereits auf der Pariser Friedenskon-
l :enz hat Wilson am 28. Avril 1919 mit einem deutlicher

lmf Deutschland und Rußland die künftige Schaffun«
^ .Ratsihe für die dem Völkerbund noch fernstehender

in Aussicht gestellt. Jetzt wird erklärt, das
eunmland diesen Sitz nicht beansvruchen dürfe, sondern

b gelegentlich als gewähltes Mitglied in den Rat ge-
- Dies ist eine gewollte Herabwürdigung , dii

^c ^ ening des Eintritts Deutschlands in den V'̂ ker»
vund hoffentlich ein Ende macht. -V. XV.

Der französisch-tschechische Vertrag
Das Berl . Tagebl. ist in der Lage, den Geheimverttoe

zwischen Frankreich und der Tscheckstslowakei vom 25. Ja
nuar 1924 im Wortlaut wiederzugeben. Die wesentliche!
Bestimmungen sind folgende:

1. Die Tschechoslowakei tritt bei einem Krieg mit Deutsch
(and mit ihrer gesamten Kriegsmacht auf die Seite Frankreich«
und umgekehrt verpflichtet sich Frankreich bei einem Weffrn-
gang der Tschechoslowakei mit Deutschland, diesem den Kriex
zu erklären.

2. Bei einem Krieg Polens mit Deutschland treten beide
Verttagsteile an die Seite Polens:

3. Vor der Eröffnung von Feindseligkeiten zwischen de:
Tschechoslowakei und Ungarn gibt Frankreich die Unter¬
stützung der Tschechoslowakei mit Kriegsmaterial zu erkennen.

4. Beide Verttagsteile verhalten sich bei einem Streite
Polen-Rußland neutral.

5. Bei einem Wiederaufleben der Anschlußbewegung in
der Bundesrepublik Oesterreich machen beide Verttagsteile
Lurch ihre Vertreter bei den Vunoesbehörden in Wien aus
die Folgen in Form einer Besetzung der Bundesrepublik
durch verbündete Truppen aufmerksam.

6. Die Wiederkehr der Habsburger in Ungarn verpflichtet
Frankreich zur sofortigen Entziehung der Kredite und beide
Verttagsteile zum Hinwirken aus eine Verschärfung der Kon¬
trolle. Ueber das weitere Verfahren einigen sich die Ver¬
tragsteile.

7. Der Versuch einer Wiederemsrhung der hohcnzolleru
in Deutschland oder in einem seiner Länder erfordert sofort
den schärfsten Einspruch ultimativen Eharakrers beider Ver¬
tragsteile in gleichen Noten unter Verkündigung weiterer
Zwangsmaßnahmen im Westen und Südosten, unter Bezug¬
nahme auf den Versailler Vertrag.

8. Zu Rußland sind freundschaftliche Beziehungen im
Einvernehmen anzubahnen. Ein Uebersaü Rußlands aus
Rumänien erfordert die Unterstützung , Rumäniens mit
Kriegsmaterial . " *

9. Die Unterstützung Rußlands durch Deutschland bei
einem Krieg Rußland -Polen erfordert die gemeinsame
Kriegserklärung der Verttagsteile au Deutschland.

10. Unabhängig bleibt die Stellung beider Vertragsteile
tn Italien . Die Bestrebungen Italiens zur Erlangung einer
Mitkelmeerherrschafiwerden von beiden Vertragsteikeu be¬
kämpft.

Das nächste Aktenstück ist ein Vertragsentwurf über den
Beitritt Südslawiens zu dem Bündnisvertrag , den Dr. Be-
nesch dem südslawischen Minister des Aeußern Nintschitsch
porgelegt hat.

>ie flandrische Küste als französischer Stützpunkt
Der Brüsseler Korrespondent der Pariser „Humanste"

veröffentlicht Mitteilungen über Absichten Frankreichs, sich
an der belgischen Küste niederzulassen, um im Falle eines
Seekriegs- gegen England Flottenstützpunktezu haben. Das
Blatt behauptet, nach der Zerstörung der deutschen Flotte
seien die Vorbereitungen der englischen Admiralität gegen
Frankreich Md andere Mittelmeermächte gerichtet, die den
Weg nach Indien bedrohen könnten. Aber auch Frankreich
baut seine Marine und Lustschiffahrt aus . und alles deutet
darauf hin, daß diese Vorbereitungen gegen England gerich¬
tet seien. Die Automobilexpeditionen durch die Sahara hät¬
ten den Zweck, den Bau einer Eisenbahnlinie vorzubereiten,
aus der Millionen von Negern befördert werden können.
An der belgischen Küste werde zweifellos ein französischer
Stützpunkt errichtet. Als die Deutschen Herren von Ostende
und Zeebrügge waren , beherrschten sie die Küste, und da
Nunmehr Belgien und Frankreich durch ein geheimes Mili¬
tärabkommen verbündet seien, könne es nicht zweifelhaft sein,
baß die Rüstungen der belgischen Regierung im Auftrag
und auf Rechnung der französischen Marine erfolgen. Zee¬
brügge werde in einen Kriegshafen umgewandelt. Die kleine
belgische Flotte , die erst fest Kriegsschluß besteht, habe Ant-
rnerpen verlassen. Ihr Hafen sei Brügge geworden. Wenige
Kilometer von dort, in Zedelghem, sowie im Hafen von Zee¬
brügge wurden die größten belgischen Kasernen erbaut. In
Iabbeke Md Umgebung wurden Munitionslager und stän¬
dige Befestigungen angelegt. Die schwere belgische Artillerie,
die sich bisher in Antwerpen befand, werde nach Flandern
gebracht. Dort errichte man Fabriken zur Erzeugung und
Ausbesserung von Kriegsmaterial . In Rousselaere sei eine
Riesenfunkenstation errichtet. Die Verteidigungsanlagen des
Hafens von Zeebrügge, sowie die Zufluchtsorte für die Un¬
terseeboote und die Schiffsdocks, die von den Deutschen aufge-
geben werden mußten, seien vom belgischen Landesvcrteidi-
gungsministerium übernommen worden. Dies alles deute
darauf hin, daß Frankreich einen mächtigen Flottenstützpunkt
gegen England besitzen wolle. Mehr noch als das Heer,
unterliege die belgische Marine dem französischen Einfluß.
Die Offiziere machen ihre Studien bei der französischen Ma¬
rine . Der Gesetzesvorschlag über den Ausbau des Hafens
von Zeebrügge, dessen Einrichtung vor d.m Kriege 73 Mil¬
lionen gekostet hätte, sieht die Abtretungen aller dieser Ein¬
richtungen zu dem Betrag von 12 Millionen an die Bank
von Brüssel voraus , wobei enge Zillammc' hänge zwischen
dieser und dem französischen Minen-Ausschnß für niemand

Vkn Geheimnis seien! ' Auch die Eisenbahn zwischen Zee¬
brügge und Nordfrankreich sei vorgesehen. Zwischen dem
Norden und Brügge seien Anstalten getrosten, um nötigen¬
falls eine neue Ueberschwemmungvon Flandern herbeifüh¬
ren zu können.

Tschechischer Sumpf
Die Tschechoslowakei ill zurzeit der Schauplatz peinlicher

Geschichten. Den Anfang bildeten die Bankkrachs  vor et¬
lichen Monaten . Sie waren nicht immer eine Folge des
schlechten Geschäftsgangs, und insbesondere bei dem Zusam¬
menbruch der Bohemiabank hatten gewisse Vorgänge die
Schuld, als deren Opfer der Lester der Bank, Dr. Kubicek,
fiel. Er mußte sein Abgeordnetenmandat mederlegen und
ans dem Verwaltungsrot der Bank ausscheiden. Gegen¬
wärtig steht er in strafrechtlicher Untersuchung. Man wiro
ihn aber zweifellos nicht vor Gericht stellen. Etwas später,
als kaum über diese Angelegenheit etwas Gras gewachsen
war , kam durch einen Pressestreit zutage, daß die Spiri¬
tusindustrie  in der Tschechoslowakei euren scgenannteN
Dispositionsfonds von 30 Millionen Kronen gebildet hatte,
der eigentlich zur Bestechung  der politischen Parteien da
war , um sie für die Zwecke der Brenner zu gewinnen. Ver¬
walter dieses Kapitals war der Leiter der Spiritusbrennerei
Prä sek,  zugleich Präsident des Senates . Präsek war
ftech genug, zu erklären, daß der Dispositionsfonds ganz
vnderen Zwecken gewidmet sei, und wollte aus keine seiner
Präsidentenwürden Verzicht leisten. Als aber lückenlos die
Bestechung wenigstens einer tschechischen Partei nachgew'esen
wurde , griff Präsident Masaryk persönlich ein, indem er beim
Neujahrsempsang den Senatspräsidenten Präsek nicht ein lud,
Er legte das Präsidium des Senats nieder, blieb aber Sena¬
tor und hat bis heute das Geheimnis der 30 Millionen be¬
hauen . Präsek ist ein Mann von starken Nerven und ein
aller Politiker, der sehr viel weiß, so daß man sich fürchtet,
ihn ganz fallen zu lassen.

Inzwischen bereitete sich tm Stillen eine neue Affäre vor.
Das Militärgericht war durch einen Zufall dahinter gekom¬
men, daß sich Offiziere des Kriegsministeriums von Ben¬
zinlieferanten  bestechen ließen und an diese Lieferan¬
ten zu einem höheren Preis alle Ben,jinlie,erungen vergeben
Md sie übernommen haben, trotzdem die Ware geringer
war als sie angeboten. Die Folge war die Verhaftung
einer großen Anzahl von Offizieren und Zivilpersonen, die,
mit Ausnahme des Cheftedakteurs der tschechischen Amts¬
blätter, Dr. Svätek, ausnahmslos Legionäre  sind . Es
sind nunmehr Me Parteien , die diesen Staat „befreit" haben,
tn unangenehme Geschichten verwickelt, und der Eindruck
wird nicht besser, wenn der Ministerpräsident bei Eröffnung
des Parlaments auf die scharfen Angriffe der Opposition
nichts anderes zu sagen wußte, als daß auch in arideren
Staaten gestohlen werde. Die Opposition fordert nun parla¬
mentarische Untersuchungsausschüßezur Prüfung aller dieser
Angelegenheiten, die Mehrheit der Abgeordnetenkannner
aber hat einen Gesetzentwurf eingebracht, dessen Linie ist,
die Ehrenbeleidigung, begangen durch die Presse, de«
Schwurgerichten zu entziehen.

Das einfachste Mittel, das Destechungswesen einzudäm-
men. wäre die Aufnahme von deutschen Beam¬
ten,  die durch lange Ueberlieferung eine andere Moral
haben, als die Tausende, die erst nach der. Revolution Be¬
amte wurden und nun ihre „Freunderlgejchäste" betreiben.
Aber daran denkt die Regierung natürlich nicht. Sie spiekk
kn Gegenteil mit der „Bodenreform ", die eine Skan¬
dalgeschichte für sich darstellt, jetzt auch noch allen Grund
and Boden in tschechische Hände, um die Geschlossenheit des
deutschen Sprachgebiets zu zerstören. An eine Annäherung
zwischen Deutschen Md Tschechen ist unter solchen Umstände»
aicht zu denken, und es scheint, daß auch die neue, eben ei»
öffnete Parlamentssession statt fruchtbarer Arbeit mir Kr»
walljzenen und Reibereien bringen wird.

Ein Aufruf zur Kriegsschuldfrage
Der Leiter des Aufklärungsausschusses betreffen? M

Kriegsschuld frage, Albrecht von Buttler,  verbreitet ein«
Kundgebung zur Kriegsschuldfrage, der wir folgendes ent¬
nehmen:

Das sich steigernde Auftreten des Auslands gegen da»
Versailler Diktat und die Schuldlüge in letztar Zeit machen
den Kampf gegen beide sturmreif. Die Äeußerungen des
Amerikaners Herron, des Franzosen Renauld , die internal
tionale Kundgebung in Berlin , die Feststellung des Senators
Owen in Washington und schließlich der Ausspruch des enx?
lischen Ministers Henderson, daß die Urheber dieses Diktat»
die Geschichte verhöhnten, reden eme deutliche Sprach «!
Minister Stresemänn  hat zu verschiedenen Malen al»
Reichskanzler, aber auch in seiner jetzigen Stellung sein In¬
teresse sür die Schuldlüge bekundet. Warum hat er in seiner!
letzten Rede darüber geschwiegen? Warum hat er auf die
beleidigenden Worte Millerands an den deutschen Botschafter!
von Hossch es unterlassen, in schärfster Weise gegen die er¬
neut vorgebrachte Lüge von Deutschlands Kriegsschuld Fronl
zu machen? Hier war endlich di« amtliche Gelegenheit geä



Aien . In fast fünfjähriger angestrengtester Arbeit hat sich
die Zentralstelle für die Erforschung der Kriegsursachen be¬
müht , aktenkundig und unwidcUegba-' festzustellen, daß
Deutschland keine Schuld an der Entstehung des Weltkrieges
trifft , daß vielmehr die Schuld, bezw. die Absicht, diesen
Weltkrieg zu entfachen, die Feindmüchte trifft. Diese mühe¬
volle und opferwillige Arbeit zur Rettung unserer Ehre und
zur Wiedererlangung unseres Wohlstandes ist umsonst, wenn
sich Deutschland neue Verpflichtungen gefallen läßt, durch
die der Versailler Vertrag erneut befestigt würde.

Deutsch« Wähler, sorgt deshalb dafür, daß kein Abge-
vrdneter in den Reichstag gewählt wird, der nicht seine Per¬
hon und seine Ehre dafür fest entschlossen einsetzt, daß di«
Reichsregierung die Revision de» Versailler Diktats unter
dem ausdrücklichen Widerruf de» Schuldbekenntnisse» von
den verbündeten Mächten fordert « rd mit größter Tatkraft
durchsetzt.

Neue Nachrichten
Erkrankung de» Papstes?

Berlin, 19. März . Nach einer aus Rom «ingekrvsfenen
Nachricht soll das Befinden des Papstes bHrrgmserregeuäl
fei». Er soll an Arterierwerkalkung leiden.

Die Beamtenausbesserung
Berlin. 19. Marz . Die Reichsregierung hat dem Reichs-

»at einen Entwurf zugehen lassen, die Grundgehälter der Be¬
amte» um IS (statt 10) Prozent za erhöhen. Die Ortszu-
ßchlöae sollen auf «y Prozent des Vorkriegsstands festgesetzt
di« Kinderzulagen auf IS,IS und 17 und die Frauenzulagc
vou 7 a»f 8 Mark erhöht werden.

Ein spruchsrecht der Beamte«
Berlin , 19. März . Das Reichskabmett hat beschlossen, das

die Entlassung aus dem Reichsdienst oder die Der-
mg m den einstweiligen Ruhestand aus Grund der Per-
ckabbauverordnungden Beamten grundsätzlich das E i n>

spruchsrecht  etngeräunrt weichen soll. Dieses Einspruchs
jr«cht soll auch für bereits durchgeführte Entlassungen gelten,
Soll aber nur den Beamten und mcht den Angestellten zu-
Achen.

Roske ohne Reichskagsmandat
Berlin . 19. März . Der sozialdemokratischeParteivor-

hat beschlossen, von einer Reichstagskandidatur abzu-
en, nachdem schon der Bezirksparteüag von Hannover
gen die Aufstellung Noskes als Reichstagskandidat Ein¬

oruch erhoben hatte. Der Parteworsland begründet seinen
mit „Arbeitsüberlastung" N .-skes.

Schiedsspruch in Hamburg
19. Mürz . Gestern wurde ein Schiedsspruch ge-

Mlt , daß für die Hafenarbeiter die 8stündige Arbeitszeit und
ebenso die Dreischichtenarbeit beibehalten wird. Der Lohn der
msten Schics soll 4.50 «ti betragen; für die beiden anderen
«Schichten ist ein Zuschlag von 15 Prozent zu zahlen. Das Ab¬
kommen soll bis 1. Oktober gelten, vor Ende Mai sind die
Lähite neu zu regekn.

Planmäßige lleberfälle auf die Polizei
Elberfeld. 19. März . Die Polizei hat alle Teilnehmer an

v«n Ueberfällen auf die Polizeiwachen, wobei u. a. ein Wacht¬
meister erschaffen wurde, ermittelt und verhaftet. Es handelt
nch um Kommunisten, die beauftragt waren , sich in den Besitz
«r Polizeiwasfen zu setzen und Lurch fortwährende Angriffe
xe Pollzsi emzuschüchtern. Die Befehle gingen nach der
p . M Z. von Berkn und Moskau aus Ein Lager von
Masse» « tt> Munition wurde beschlagnahmt.

Wahlvorbereitungen
Lspjig » 19. März. Für die bevorstehenden Reichstag»»

w» LanLtogswahlen haben sich di« völkischen Parteien un-
verbände in Sachsen (Nationalsozialistisch, Arb-tterpart« .
veutschvölkttch, Freiheitspartei , Völkisch« Bauermsckafien,
völkisch, Lmup/gewerkschcrktechunter dem Vorsitz or»
Theodor Fritzsch  zu «rnem Block zustmun« rg«schloffsa>

Sn Schteswig wurde o« d« BKkffche» »eoj (Le.
»* » tlow  Ä » Tpp^vkarrdvxü«ügsstetA

Arbeiker für Frankreich
Speyer, 19. März . Von den Franzosen werden Arbei-

1er für Nordfrankreich angeworben. Bis jetzt haben sich
«ttva 80 Personen, meist Sonderbündler , gemeldet.

Die Schiffsbrücke ist wieder hergestellt, jedoch von der Be¬
satzungsbehörde noch nicht freigegeben worden. Dem Ver¬
nehmen nach soll der Eisenbahnverkehr, nicht aber der Fuß¬
gängerverkehr. über die Brücke bis auf weiteres gestattet sein.

Die Verpfändung des Reichs
Paris . 19. März . Der „Newyork Herald" teilt mit, die

Sachverständigen haben drei Pläne zur Beschaffung von
Geldmitteln ausgearbeitet . Der erste betrifft die Goldnoten-
bank. Der zweit« steht verschiedene internationale Anleihen
im Höchstbetrog von 10 Milliarden Goldmark vor, die durch
die Reichseisenbahnen gesichert werden sollen. Nach dem
dritten Plan soll der ganze deutsche Industrie - und
Grundbesitz  mit einer Pfand schuld  von 5 Prozent
belastet werden, deren Betrag ebenfalls auf 10 Milliarden
Goldmark geschätzt werden könne. Bon dieser Pfandschuld
sollen die Verbündeten für ihre Entschädigungsanspruch«
vorweg die Hälfte erhalten, der Rest würde der Relchsver-
woltung verbleiben. Zu dem Zweck soll in Deutschland eme
Aktiengesellschaft  gegründet werden.

Die Berichte der beiden Sachverständigen-Ausschüffe um¬
saffen nach der „Chicago Tribüne" 12—15 000 Worte, die
verschiedenen Einzelbericht« 15—20 000 Worte.

Einstellung des französischen Heers aus den Ierfiörungskrieg
Pari », 19. März. In seinem Bericht über die Gesetzes¬

vorlage betr. die Umformung des Heers sagt der Bericht¬
erstatter Fabry,  der Entwurf sei nur auf die Möglichkeit
eines Verteidigungskriegs eingestellt. Der Ausschuß sei aber

ver Ansicht. Satz in Zukunft em Zerstörungs krieg ins
Auge gefaßt werden müsse und daß das Heer .dementspre¬
chend ausgestaltet werden muffe. Der Entwurf schlagt 52
Jnfanterie -Ävisionen vor. Aber schon in Friedenszei-
ten  müsse ein Nationalheer vorbereitet werden, als dessen
Stamm die Legion  mit je einem General anzusehen seu
Ver General habe die Mobilmachung vorzubereiten. Die
Legion umfaßt eine oder zwei Divisionen, 32 Divisionen wer¬
den 16 Armeekorps bilden, wovon 13 in Frankreich und o
im Rheinland  in Garnison zu legen sind. Der Knegs-

Mnainat befürwortete den Antrag.

! Italienisch-rumänischer Streitfall i
! Mailand . 19. Mrz . Die rumänische Regierung hat die .
i llalienische Regierung verständigt, daß das rumänische Ko- -
i mgspaar beabsichtige, in Rom einen Besuch abzustatten. Die j

italienische Regierung hat aber nach dem „Corriere Del.a ^
Sera " in Bukarest mitgeteilt, bevor der Besuch ausgrfuhrt .
werde, solle die bestehende Streitfrage aus der Welt geschasst >

! werden, die der Entwicklung geordneter Handelsbeziehungen ,
zwischen beiden Ländern im Weg stehen. Italien verlange, ^
daß Rumänien die fälligen Schatzscheinre'nstöse, die sich im >
Besitz von Italienern befinden und die bereits 70 Millionen j
ousmachen. Außerdem sollen die von italienischen Firmen -
an rumänische Geschäfte gelieferten Waren bezahlt werden, ;
die in Rumänien beschlagnahmt bczw nichr bezahlt worden j

! feien. Diese letzteren Forderungen belaufen sich auf 500 ^cil- ^
i »tonen.
! » «, »

Rom, 19. März . Die Nachricht von einer gegen Italien l
gerichteten Klausel im französisch-tschechischen Geheimvertrag !
erregt in der italienischen Presse und Oeffentlichkeit großes
Aufsehen.  Die italienischen Blätter behalten sich chir den '
Fall einer Bestätigung nähere Stellungnahme vor. Sie hal-

! ten sich besonders darüber auf, daß dis Regierungen von .
> Paris und Prag ausdrücklich vereinbart hoben, die Bestre-
! bungen Italiens zur Beherrschung des Mittelmeers gemein-
! stuu zu bekämpfen. >

Württemberg
! Stuttgart 19. März . Einspruch gegen die Auf - i
^ hebungvonOberämtern.  Die Vertreter der Ooer- i
! Ämter Blaubeuren , Brackenheim, Gaildorf, Gerabronn , Mar - j
! doch, Münsingen, Neresheim, Spaichingen, Sulz, Tettnang , ^
! vrach , Vaihingen a. E. und Welzheim nahmen in einer Zu-
? stnnmenkunft in Stuttgart eine Entschließung an, worin che
! Regierung gebeten wird, von der geplanten Staatsverein - '
i fachung in dieser Form Abstand zu nehmen. Der Erwach- >
l tigungsausschuß des Landtags wird ersucht, dem Verein- ^
! fachungsplan der Regierung die Zustimmung zu versagen ,
! und dem Landtag  die ganze Frage zur Entscheidung zu ,
! überweisen. Der Landtag wird gebeten, den rücksichtslosen, j
j völlig einseitig wirkenden Vereinfachungsmaßnahmen der '
! Regierung Einhalt zu gebieten.

Die Tollwut herrschte am 15. März in 8 württ . Ober-
! Sintern, 15 Gemeinden und 15 Gehöften, der Milzbrand >n
^ 1 Gehöft des Oberamts Weinsberg , die Maul - und Klauen¬

seuche in 14 Oberämtern mit 34 Gemeinden und 40 Gehöften.
- Für Rotslandsbeihilfen an Beamte sind im August v. I.
' Mittel bewilligt worden. Darüber ist nun unterm 18. Marz

«me Verordnung des Staatsministeriums ergangen.
! Habt acht vor Taschendieben.» In Stuttgart treiben zur-
^ »eit Taschendiebe in erhöhtem Maße ihr unsauberes Ge-
i werbe und werden dabei durch die Sorglosigkeit des Pubn-
! kums unterstützt. Hausfrauen trage,: immer noch trotz wre-
^ derholter Warnung den Geldbeutel offen im Armkorb, Rel-
' sende stecken dm Geldbeutel am Fahrkartenschalter in die
; äußere Manteltasche oder lassen ihn gar liegen. Ein ergie-
I tnges Arbeitsfeld für die Taschend.ede ist das Gedränge auf

den Bahnsteigen, an dm Straßenbahnhaltestellen und bei
! Aufläufen. Darum Augen auf! Jeder achte auf seinen"Besitz!
! Verkehrssache. Der Zug 1509 Cannstatt—Waiblingen,
! Mannstatt ab 7.32 vorm-, verkehrt « ich vom 1. April ab. und
§ Wvar ob Stuttgart 7.24 vorm. ^
^ Dom Tage. In der Augustenstraße erschoß sich ein 36jäd¬

riger Kunsthändler. In der Mittnachtstraße schnitt sich em
arbeitsloser Bautechniker von 23 Jahren die Pulsader aus.

- Er wurde ins Hospital verbracht.
An Kopfgrippe ist der beliebte Charakterkomikerdes Law

destheaters, Anion Menzinger.  gestorben,
Stuttgart . 19. März . Streik in der Textilindu-

, st i i e. Dem Streik von etwa 2000 Arbeitern und Arbei-
^ terinnm in der Textilindustrie des Bezirks Kirchheim u. T.

haben sich nunmehr auch die Textilarbeiter der Firma Merkel
und Kienlin und der Baumwollspinnerei Brühl in Eßlingen
angeschlossen, so daß nunmehr 3500 Arbeiter und Arbeiterin¬
nen in Streik stehen.

Dom Tage. Beim Wasserwerk in Berg sprangen drei
wildgervordene Bullen in den Mühlkanal . Zur Bergung
der Tiere, von denen eines infolge der erlittenen Verltz-
ui om sofort getötet werden mußte, ist die Feuerwache ge-
r ^ en worden. — Ein 30 Jahre alter Feinmechaniker ver¬
übte in seiner Werkstätte in der Strobergstraßs Selbstmord
durch Erhängen . — Ein 21 Jahre alter Bankbeamter wurde
in seiner Wohnung in der Bismarckstraße tot ausgefundm.
Auch hier wurde Selbstmord festgestellt.

Ein der Polizei hier übergebener fremder Jagdhund
verendete an Tollwut.

Aus dem Lande
Hohenheim, 19. März . Lebensmüde.  Ein aus Gmünd

gebürtiger Studierender der hiesigen Hochschule hat sich nach
eben mit bestem Erfolg bestandenen Hauptexamm in seiner'
Wohnung zu Plieningen durch Gas vergiftet. Eine starke
Nervenüberreizung soll ihn in dm Tod getrieben haben.

Biel Verdruß und Aerger
sparen Sie sich, wenn Sie sich

Ihr Blatt allein  halten.

Neubulach. 15. März. Unglück - fall.  Beim Holz,
fällen wurde Heinr. Calmbach  von einer stürzenden Tanne
schwer getroffm ; neben etnim Bruch de» Oberschenkel« erlitt
er noch eine große seitliche Wunde, die sehr großen Blut-
Verlust herbetführte. Der Unglückliche wurde rasch in» Be-
ztlktkre» kenhau» Cal» verbracht.

Zuffeahautzn- 19. März. Auto Unfälle.  Das 5ÄH
jährige Töchterchen eines Arbeiters sprang vor einem her-
jährige Töchterchen eines Arbeiters sprang vor einem heran¬
nahenden Personenkraftwagen über die Straße und wurde
überfahren . Das Kind starb kurz darauf . — Infolge rascher
Drehung bei der Straßenbiegung Friedrichswahl uberschlug
sich ein Personenkraftwagen. Der Führer und ein Jnsaff«
erlitten Verletzungen.

Pfedelbach OA. Oehringm , 19. März . Brand.  Da»
Haus des Metzgermeisters Klenk ist vollständig mederge*
brannt . Das Mobiliar ist größtenteils gerettet.

Reutlingen. 19. März . Kongreß.  Der evangelisch-
soziale Kongreß wird seine 31. Tagung während der Pfingst-
woche hier abhalten. Die Tagung fällt mit dem 400iähngeu
Jubiläum der Reutlmger Reformation zusammen.

Münsingen. 19. März . Slutopost.  Zurzeit schweben
Verhandlungen über die Einrichtung einer Kraftwagenpost-
lmie Münsingen—Laichingen.

Heilbronn. 19. März . Schulabbau.  Hier sollen A
S -' Astellen, darunter 3 Fachlehrstellen aufgehoben werden;
in Bückingen sind es deren vier.

Gmünd, 19. März . Ausbau  der Realschule,
Der Gemeinderat hat beschlossen, die sechsklassige RealschA«
in eine neunklassige Oberrealschule auszubauen und zu die¬
sem Zweck auf eigene Kosten eine Hilfslshrstelle zu schaffen
Später sollen die Kosten von der Ministerialabteilung über-
n—"me nwerden. Die Oberrealschule beginnt ihre Wirksam¬
keit nach den Osterferien.

Weikersheim OA. Mergentheim, 19. März . Guts»
A >peti  t ! Vor einigen Tagen kam ein junger Mann von
A endessen in eine Wirtschaft und hat 2 Knackwürste ver¬
speist; eine Wette veranlaßte ihn, noch einen Meter Schinken¬
wurst mit 4 Kipfle zu essen.

Wössingen OA. Tübingen, 19. März . Ein Messer¬
held.  In der Nacht wurde Polizeidtener Mann nach eine,
Hl seinandersetzung mit dem ledigen Bäcker Wilhelm Herte»
tz-Aachen. Während ein Messerstich durch die Taschenuhl
a gehalten wurde, verletzte ein zweiter dm Mann , jedoch
nicht lebensgefährlich.

Söflingen, 19. März . Kirchendieb.  Aus der katbo-
lff'en Kirche wurde von einem Seitenaltar ein Bodenteppich
Stöhlen.

Sonkheim bei Heilbronn, 19. März . Aussperrung
Die Schuhfabrik Wolf u. Co. hat ihre Arbeiterschaft, etwa 8M
Arbeiter und Arbeiterinnen wegen Streiks ausgesperrt. Den
Anlaß bot die Entlassung des Arbeiterratsvorsitzenden durch
die Firma.

Aus Stadt und Land.
! Nagold, den 20 Mä -z 1924.
- Konzert de« Knabenchors Frendenstadt . Für nächsten
, Zonviag ist der F .eudenstävler Koaber.chor mit jetnem Letter

L. Klau»  zu einem Konzert nach Nltenfteig ei geladen.
! Sein VormittagSaufrrtthatt tn Nagold bis zur Weiterfahrt
^ r ach Bltensterg gibt ihm Gelegenheti sich ruch hier hören zu

lasstn. Präzi » II Uür wird er tm F st-aal de» Seminars
j ein Programm mit 13 Liedern zu Gehör bringen. Der Chor

zählr 45 auserlesene Knabenstimmen, die avsaezetchnet ge-
^ schult sind. Selbst der Württ . Konzertbund Skrtttgart hat
> ihn schon eingelade». Derlelds schreibt von dem Konzert in
! Stuttgart u. a. : „Wie überall, wo der KlauS' sche Knaben-
i chor bisher auftrat , erntele derselbe auch tn Stuttgart überaus
^ starken und langanhaltenden Be-fall. Die frischen, gesanglich
, vorzüglich disziplinierten Knabenstimmen gewannen im F ug
! die Herzen der dankbaren Zuhörer ". Etntriltjkarten I. Platz

1 II. Platz 50 ^ Schüler 20 ^ tm Vorverkauf bet H.
! Hausverwalter Wreom . (Nähere» morgen.)
! »Aus dem Schwarzwalb ." Di - soeben erschienene Janxar-

Februar Nummer der SchwaizwaldveretnSblAkrer 1924 zeigt
uns Heuer zunächst tn einem kurzen Ueberblick die vergangenen
4 Jahrz hnte seiner Bestehens, wie auch der Krieg mtt seinen

- unseligen Folgen oft daS Bestehen der Vereins ernstlich ge-
? fühldete. Es wird mtt besonderem Nachdruck noch erwähnt,

daß unserem 40. VereinSjahr durch den Gedächtnisbau für
! unsere Gefallenen eine besonders feierliche Würde verliehen
' werden möchte. — „Neues aus der Geschichte  Freuden-
^ stadtS " berichtet Dr . Manfred Eimer ; in anschaulicher Weise
; werden wir hineingeführt in da» Zeitbild FreudenstadtS und

seiner allernächsten Umaebung au» dem 17. Jahrhundert . —
j Naturgetreu und lebensvoll wud uns daS Schwenntnger

Moor  gezeigt mit seiner üvp gen Naturschönheit, aber auch
! beklaot al» „ein sterbendes N -turdenkmai". — Unter besonde-
z rem Hinweis auf die Jugendalueilungen wird uns verschiedenes
j vom Jugendwandern und von Jugendherbergen  be-
j richtet. — Eine erfreuliche Anzahl von Vereinsehrenzeichen
! wurden », a. folgenden Mitgliedern erteilt : vom Beztiktverein
l Nagold : Lang,Sladtbaumetster ; Schott . Schulrat ; Strähle
j Fabrikant ; Sigwart , Pfarrer , Emmingen ; vom Bez.-Verein
! Wildberg: Rau  G .,Fabrikant ; BÜHler , Gutsbesitzer,Gült-
i lingen ; Kern , Schutth. Wwe. ; Müller , z ob. Mühle, Gült»
' lingen. Anschließend an die Bücher- und Kartenschau ergehen
! noch verschiedene wichtige Mitteilungen der Veretnslettung.
> Titel und Inhaltsverzeichnis zum Jahrgang 1923 liegen der
^ Nummer noch bet.
i Borti ag Eide »b««z. Er waren tn der Hauptsache zwei
! Eclebi-iffe, das eine nruer , das andere über der Erde, die der
! Vortrag vom gestrigen Abend im Seminar vorlührte. Sehr
l zu der tn einer glänzenden Sprache gegebenen Reffeschtlderung
: stimmte da» vom Semtnarchor unter H. Jetters Leitung ge»
i sunpene Gondellied: Der Redner führte sodann tn die Zen
' der Katakomben zurück und eine Stadt der Toten wurde leben-
, dig nicht nur durch Beschreibung ihrer Ausdehnung (eine Weg-
! strecke von Stuttgart bl» Kiel), ihrer drei Stockwerke und ihr»

Schmuckes, sondern die Lage eines aus Wissensdurst darin



Verirrten führte die merkwürdigen Phantastegebilde eines
unter einer Totenwelt wie lebendig Begrabenen vor Augen.
Man traute den Augen kaum, den Redner wieder Lebend vor
sich zu se en und auch daß Abenteuer an den 300 Meter hohen
K>ippen von Capri sprach besser als ein auf Aufmachungen
beruhender Kinofi m. Wie ein Märchen murere die Belchrei
bung der Neuen Trotte an , sodann das üppig-kalte Geschichts¬
bild Kaiser TtbeciuS und da« tragische der letzten Hohenstaufen
dts aus Eipri eine noch nachweisbare Befestigung hatten.
Man verstand endlich den Dichter Scheffel in seiner Sehn¬
sucht: »Nu nach Deutschland" ! Denn die Fremde hat „ein
fallchkS Lied". Keiner der den Bortrag etwa zum zweitenmal
hörte, wird et bedauert haben.»

Frühlingsanfang . Am 20. März , abends 10.12 Uhr mit-
tztteuropäische Zeit, tritt die Sonne in das Zeichen des Mid¬
ders. Dieser Zeitpunkt ist der Beginn des astronomischen
«frühlings. Um diese Zeit sendet die Sonne ihre Strahlen
tz» senkrechter Richtung nach dem Aequator der Erde. Lus
Her Insel Borneo brennts dem Elefanten jetzt auf den Rucken
§md in den brasilianischen Urwäldern den Affen und Papa-
zweien senkrecht auf den Kopf, im Kongo ist ein erfrischendes
Wad ein Labsal, vorausgesetzt, daß man von keinem Kroko.
Hil gefressen wird. Der Tag bei uns ist am 21.
Stunden und die Nacht ebenso lang ; es ist Tag. und Nacht-
Uleiche oder Aequinoktium. Man kann bei Tag zu Nacht
»ssen je nachdem man es einrichtet und etwas danach Hai.
Diese Zeit nennt der Kalender Frühlingsanfang , gleich,
^viel, wenn man auch noch den Pelzmantel vertragen kann.
Neues Leben erwacht. Liebe, Veilchen und Dichter gluysn.
Mühen und mühen sich ab. „Vom Eise befreit sind Strom und
Köche."

MMnde in der Posipaketbeförderung. Auf Beschwerden
der Handelskammer Stuttgart über die lange Besorderungs-
tarier der Postpakete antwortete die Oberpostdirektion, die
Mißstände rühren daher, daß der Postverkehr infolge des l' ch
bessernden Geschäftsgangs wesentlich zugenommen HE
während durch den Abbau der Personalbestand der Post sich
wesentlich verminderte. Geeignete Hilfskräfte zu gewinnen,
»ei bei der geringen Bezahlung schwierig. Die Stuttgarter
Oberpostdirektionhabe sich übrigens mit den übrigen Direk.
Nonen und dem Reichspostministerium ms Benehmen gestgt
jvnd es werden Maßnahmen ergriffen werden, die eine Be-
jchleunigung der Beförderung ermöglichen.

Renknerbund. Der württ . Landesverband des Deutschen
Mentnerbunds fordert seine Ortsgruppen auf, Vertreter zu
!emem außerordentlichen Verbandstag  am Samstag,
Len 22. März nachm. 2 Uhr im Handclskammergebaude m
^Stuttgart zu entsenden. Es ist geboten, daß auch in den M-
stneinden, wo noch keine Ortsgruppen bestehen, sofort solche
Gebildet werden und sich an der Tagung durch ein Mitglied
beteiligen. Wenn der Kleinrentnerbund nicht alle Hebel m
Wcwegung setzt und das Volksgenossen machruft, wie schon
Das Reich seine Hand von ihm gezogen hat. nun auch der
iStaat sich von seinen bisherigen Verpflich-
» ungen lossagt  und die Rentner der Fürsorge der Ge-
tzneinden überweist. Noch dringlicher wird die Gefahr , daß
Die gesonderte Fürsorge für die Kleinrentner in die a l l ge-
meine  A r m e n fü  r s o r g e übergeht und daß dis be.
Wehende Organisation der Fürsorge lebensunfähig wird.
Wle'.chzeitig droht den Kleinrentnern eine unerträgliche
Mehrbelastung  durch die kommende Mietsteuer
!bei gleichzeitiger Einschränkung der Beihilfen. Der Rentner-
chund ruft den Kleinrentnern zu:' Se -d auf der Hut und
wehret Euch noch in der letzten Stunde!

Der Wahlkampf in der Karwoche. Nachdem der Reichs-
frat gegen das auf deutschnationale Anregung an seinem
Netzten'Sitzungstage vom bisherigen Reichstage beschlossene
Mesetz zur Befriedung der Karwoche Bedenken erhoben hat,
M die DeutschnationaleVolkspartei an die übrigen Parteien,
fbie das Gesetz angenommen hatten, hergngetreten, um im
Wege direkter Vereinbarung das mit dem Gesetzesvorschlag
'beabsichtigte Ziel zu erreichen. Es stebt zu erwarten , daß die
^Parteien dieser Anregung der Deutschnationalen Bolkspartei
Aolge geben werden.

Gestellung von Eisenbahnwagen. Der Güterverkehr im
Bezirk der Eisenbahndirektion Stuttgart betrug im Februar
1924 nur etwa zwei Drittel des früheren Verkehrs. Immer¬
hin ist die Wagengestellung gegenüber dem Januar um 455,
und gegenüber dem Dezemberv. I . um 584 Wagen gestiegen.
Dre Berkehrszunahme entfällt vorwiegend auf die Verflach¬
en gen der verarbeitenden Industrie , von der insbesondere
die Maschinen-, Web-, Schuh-, Uhren- und Lebensmittsl-
sabriken beträchtliche Gütermengen aufliefern. Die Güter¬
döden sind wieder belebt und die Stückgutwagen gut belastet.
Der lange Zeit fast ganz darniederliegende Expreßgutverkehr
hat durch die neuerdings getroffenen Tarifmaßnahmen eine
wesentliche Belebung erfahren. Die Zufuhr deutscher Kohlen-
und Kokssorten hat stark zugenommen. Tschechoslowakische

und oberschlesischeSteinkohlen kommen nur noch in
bescheidenen Mengen. Während Brennholz stark begehrt ist.
kam der Torfversand wegen der Witterung nahezu zum Er-
üegen. Durch die langsam wieder in Fluß kommende Bau¬
tätigkeit werden die Lager der Baustoffbetriebe gelichtet und
ver nahezu verschwunden« Ziegel- oder Zementwagen belebt
wieverdie Bahnhöfe. Der Viehverscmd ist anhaltend stark.

A?? "Ä » dagegen nur in bescheidenen Mengen verschickt.
Künstliche Düngemittel werden in großem Umfang bezogen.

Gebens- und Genußmitteleinfuhr vom Ausland ist leb-
Mt - Die Hemmungen in dem wichtigen Verkehr mit dem
veietzten Gebiet sind leider immer noch sehr groß. Die gra¬
sen Umwege, die infolgedessen gefahren werden müssen, und

gesteigerte Verkehr machen fl chin Wagenmangel bemerk-
"Her Bemühungen wird es noch lange dauern,

b ''er stark heruntergekommeneWagenbestand des besetzten
r-b. - .^ DEbiets wieder völlig betriebs- und verwen-

ist. Bis dahin muß diese Lücke durch möglichste
des Wagenumlaufs ausgefüllt werden. Die

^ Gebiet der Reichsbahn ist günstig. Weitere
ßnd eingelegt. Die Ladestraßen und di« An-

öfter bedient. Es liegt rm Interesse der Ber-
lmrch rasche Be- und Entladung und durch
der gestellten Wagen diese Bemühungen

«a ch Kräften zu unterstützen.

Täglich kann abonniert werden.

Beschränkung der Aukomobilhafkung. Die Höchstsummen,
bis zu denen der Automobilhalter nach dem Gesetz über den
L crkehr rmt Kraftfahrzeugen haftet, sind nunmehr auch in
Eoldmark festgesetzt. Sie machen die Hälfte der Beträge aus,
die vor dem Kriege galten. Der Ersatzpflichtige haftet bei
Tötung oder Verletzung eines Menschen bis zu einem Kapi¬
talbetrag von insgesamt 25 000 Goldmark und bis zu einem
Rentenbetrag von 1500; sind mehrere Menschen von dem
Llnfall betroffen, so ist der höchste Kapitalbetrag 75 000 und
Her höchste Rentenbetrag 4500. Bei Sachbeschädigung ist di«
Höchstsumme 5000. Die Goldmark wird, wie üblich, nach
t>em vom Reichsfinanzminister jeweils veröffentlichten Gold-
mnrechnungssatz berechnet.

.Allerlei
Großadmiral Alfred von Tlrpitz feiert am 19 März

den 75. Geburtstag.
Deutsche Ferienkinder. In Wien sind wieder 600 Kin¬

der aus Berlin und dem Ruhrgebiet zu längerer Verpfleg¬
ung eingetroffen und herzlich empfangen worden. Ein Test
der Kinder geht weiter ins Burgenland.

Der Gesundheitszustand im Reich. Die Uebersicht über
den Gesundheitszustand im Deutschen Reich am 1 Februar
1924, auf den Berichten von 91 der bedeutendsten Orts»
trankenkassen beruhend, zeigt eine zunehmende Verschlechte,
rung des Gesundheitszustands in Deutschland. Die Arbeits-
vnfähigenziffer im Reichsdurchschnitt beträgt am 1. Februar
2,91 v. H. der Mitgliederzahl gegen 1,95 v. H. am 1. Januar
1924 und 1,70 v. H. am 1. Dezember 1923, wobei »,ie männ¬
liche Krankenziffer die weibliche überholt. Während am
1. Dezember 1923 die weibliche Ziffer (1.90 v. H. ber Mit-
tzliederzahl) noch höher ist als die männliche (1.50 v. H.) und
am 1. Januar 1924 beide Gruppen mit je 1,95 v. H. gleich
find, übersteigt am 1. Februar die männliche (2,99 v H.) die
weibliche (2,86 v. H.) Kronkenziffer.

Freu ' dich, Fritzlej Einem Apotheker in Nordland (Nor¬
wegen) soll es gelungen fein, geschmack- und geruchfreien
Lebertran ans der Dorschleber herzustellen.

Donausahrt mit Hindernissen. Junge Leute aus der
Göppinger Gegend wollten nach Smyrna  zu Verwandten
cuswandern . Sie fertigten sich aus Pontons ein Boot und
bauten in dieses einen Motor ein. Damit reisten sie anfang
November von Ulm auf der Donau ab. In Günzburg er¬
litten sie aber Schiffsbruch. Unermüdlich arbeiteten sie dann
an der Wiederherstellung des Schiffs, was ihnen, unterstützt
durch eine von den Behörden genehm gte Sammlung , ge¬
lang . Letzte Woche fuhr das für eine längere Reise einger'ch-
tete Boot von der Ankerstelle der Re-ienorü-ks ab, geriet
aber kurz vor Lauingen bei der Brenzmündung auf eine
Kiesbank und bekam wieder ein Leck. Das Fahrzeug wurde
dann bis zum Bootshaus des Lauin ger Ruderklubs ge- l
schleppt, wo es auf seine neuerliche Reparatur wartet.

Aus dem Reichstag durchgebrannt. Während der Reichs¬
tag am Donnerstag zur letzten Sitzung versammelt war,
kamen verschiedene Kriminalbeamte in das Haus, um sofort
nach der Auflösung die kommunistischen Abgeordneten Frö¬
lich, Stöcker und Könen zu verhaften. Frölich hielt eben noch
eine Rede. Die Verhaftung gelang indessen nicht, denn die
drei Abgeordneten, die gewarnt worden wären , hatten sich
rechtzeitig zu drücken vermocht.

Ein netter Stadtvertreter . Der stellvertretende Bürger¬
meister in Schneeberg (Sachsen), der Fabrikschlosser Wünsch,
wurde bei einem schweren Silberdiebstahl ertappt. Er suchte
die Schuld auf drei Lehrlinge abzuwälzen, diese konnten aber
Nachweisen, daß sie von Wünsch zum Aufpassen kommandiertworden waren.

^ 'Eunzw Fürst. Der König von Italien hat, wohl auf
den Rat Mussolinis, den bekannten Annunzio aus Anlaß
der Einverleibung Fiumes , zum Prinzen von Montenevoso
ernannt . Annunzio, eigentlich Rappapat , hat bekanntlich
nach dem Friedensschluß den abenteuerlichen Freischärlerzua
nach Fiume unternommen, der beinahe Italien in einen
Krieg mit Südslawien verwickelt hätte.
.Die  älteste Frau Amerikas hat vor einigen Tägen den
4 Geburtstag gefeiert. Sie lebt auf der Farm einer Enkel-
tochter 30 Kilometer von Fort Worth in Texas, wo sie sich
eifrig mit der Wartung des 50. Urenkels beschäftigt. Die alte
Frau raucht noch mit Behagen ihr Pfeifchen.

Hinrichtung. In Nürnberg wurden die Müllerknechte
Hautzmann, Kiefenbacher und Stadlinger , die im September
v. I . zwei Nürnberger Hamsterer im Wald ermordet und
beraubt hatten, durch Erschießen hingerichtet.
«-^ W ^ zuftmmenstotz. Im Aermelkanal stieß der eng.
rische Dampfer „Sarthe " mit dem franzöfiscben Dampfer
«Hippolyte" zusammen. Letzterer sank sofort. Die Be¬
mannung wurde gerettet.

Erdbeben. Aus Chile werden weitere Erdstöße gemeldet.
Erdbeben in Kamtschatka. Der Sonderberichterstatter des

Expreß m Moskau teilt mit, daß Nachrichten aus
Kamtschatka zufolge seit Dezember vorigen Jahrs fast täglich
Erdbeben stattftnden, die an Heftigkeit imn.er zunehmen. Von
Sen siebzig Vulkanen des Gebiets seien 17 in ständiger Tätig,

Zusammenhang mit den Erdbeben ereignen sich
täglich Wetterstürze, Schneestürme und Hagel, abwechselnd
mit warmen Regengüssen.

Frauenstimmrecht in Spanien . Ein Mailänder Blatt
meldet, das Direktorium in Spanien habe den Frauen vom
23. Lebensjahr im das Stimmrecht für Gemeindewahlen zu-
erkannt.

Ein schweres Erdbeben hat an der Nordgrenze von Chil«
statt gesunden,

Ausnutzung von Ebbe und Flut . Ein neues Gesetz in
Frankreich bestimmt, daß an der südlichen Küste eine Kraft-
station eingerichtet werden soll, die durch Ebbe und Flut be¬
trieben wird. Um »ine gleichmäßige Lieferung des elektri¬
schen Stroms zu ermöglichen, wird die Anlage mit einem
gewöhnlichenWasserkraftwerk verbunden. Die Leistung die¬
ses neuartigen Kraftwerks wird bis zu 1260 kS betragen, j«
nach dem Stand de« Masters.

Die Erde als Leiter für elektrische Kraft. Die Londoner
Daily News berichten über eine Unterredung mit dem Er-
Lader Nikota Tesla is Muyorfl .dsr über seine neu« Erfin¬

dung drahtloser Vermittlung elektrischer Kräfte durch Sie
Erde Aufklärungen gab. Während die Weiterlsitung durch
Draht große Verluste mit sich führe und auf sehr große Ent¬
fernungen überhaupt unmöglich sei, könne durch seine Ein¬
richtung die größte irdische Entfernung in einer Weis«
überbruckt werden, daß die Verluste nicht einmal 1 Prozent
betragen. Hierzu kommen etwa 4 Prozent Uebergangsver-
luste von und zu den Apparaten . Seine Erfindung besteh«
ch der Lösung der Frage , wie die elektrische Kraft , die durch
die Erd« gesandt wird, in einer Menge aus derselben her-
«msgehoü werden könne. Nur eine nach seinen Grundsätzen
gebaut« Empfangsmaschine könne die Kraft oufnrhmen. Es
sei wahr, daß die von seinen Apparaten in die Erde gesand¬
ten elektrstche» Ströme sich auf die ganze Erde oerteil-n und
ebenso wie da» Wasser in einem großen Sammelbecken sei¬
nen Druck auf jeden Punkt des Behälters ausübe. Wie abs»
das Master nur durch einen Zapfen ins Freie ausströme, sei
die elektrische Kraft nur durch sine« Empfänger aufzunehmen,

El» Familienschatz au, de« Mittelalter . Ein glückliche«
Sprengschuß war es, der zu Rotebro in Schweden einen!
Steinblock auseinandersprengte. In dem Stein zeigte sich
eine weite Höhlung, die mit Kleinsten gefüllt war . Man
fand eine große Anzahl Löffel, drei Becher und eine Schale,
sämtlich aus Silber und zum Test vergoldet, ferner eine An¬
zahl Goldmünzen aus Schweden. England, Polen und Spa¬
nien. die aus dem 15. und 18. Jahrhundert stammen. Un¬
gefähr der gleiche« Zeit gehören auch di« übrigen Fund-
ftück« an.

Rache ist süß. Eine köstliche, gutverbürgte Begebenheit
aus den Freiheitskriegen hat ein namhafter , wenn auch heut«
vergessener Berliner Gelehrter in seinen Aufzeichnungenfest¬
gehalten und überliefert: Als die Preußen 1814 in Frankreich
waren , beschwerte sich eines Tags ein französischer Wirt über
einen bei ihm in Quartier liegenden pommerschen Landwehr¬
mann bei dessen Hauptmann . Der Soldat , so sagte der Fran¬
zose, habe ihn geprügelt, weil ihm 'die Beköstigung nicht gut
genug gewesen sei. Der Landwehrmann wurde nun herbei-
tzeholt und gefragt, was er zu seiner Verteidigung vorzubrin¬
gen habe. Herr Hauptmann ", so sagte er, „ich habe mich
vergangen : das weiß ich. Aber dock- bin ich sozusagen un¬
schuldig. Als die Franzosen in unserm Dorf in Quartier
lagen, verlangten sie von meinem Vater Champagner , den
wir nicht einmal dem Namen nach kannten, und, als sie ihn
nicht bekamen, prügelten sie den alten, ehrwürdigen Mam^
und ich mußte das mitansehen. Da habe ich mir geschworen
wenn die Reihe an uns käme, die Sache wieder gut M
machen. Deshalb verlangte ich von meinem Wirt hier er»
Glas — Weißbier und, da er das natürlich nicht schaffe»
konnte, habe ich ihn rechtschaffen gewamst. Es war eigentlich
gar nicht böse gemeint, sondern nur Revanche." Dr. W. W

Das Varrmrvott-Land der Zukunst
Der gewaltige Plan der Bewässerung des Sudan  ft»

der großen Ebene, die innerhalb des Weißen und Blaue»
Nil liegt, die sich bei Khartum treffe», ist vom englische»
Unterhaus genehmigt und eine Summe von 13 Million«»
Pfund Sterling dafür bewilligt worden. Man hofft auf dieft
Weise ein Gebiet von 400 000 Hektar für den BaiumvoL-
anbau erschließen zu können. Wenn die gegenwärtig in Aus¬
sicht genommenen Anlagen durchgeführt sind, werden 120 00V
Hektar fruchtbar gemacht; doch soll dann noch eine Erweite¬
rung stattfinden. Das Staubecken nämlich, das sich über ein«
Entfernung von 90 Kilom. den Strom aufwärts dehnen soll,
wird gegen 36 Millionen Kubikmeter Wasser fassen können,
wodurch die tatsächliche Bewässerung von gegen 400 000 Hek¬
tar möglich wird. Der zunächst ausgeführte Plan umfaß!
einen Damm bei Makwar am Blauen Nil, einen Houptkanat
son 95 Kilom. Länge. Die ersten 55 Kilom. dieses Kanal»
haben ein Bett von etwa 87 Fuß Breite und ein Netz klei¬
nerer Kanäle von 750 Kilom., wozu noch Hilfskanäle vo^
5000 Kilom. und Feldkanäle von 8000 Kilom. Ausdchnung:
kommen. Die gesamten Ausgrabungsarbeiten dieser kleine¬
ren Kanäle allein, ohne den Hauptkanal , bewegen eine Erd¬
masse, die etwa das achtfache des Körpers der großen Pyra¬
mide von Gizeh umfaßt. Eine anschaulichere Vorstellung
noch von diesen ungeheuren Erdmassen, die bewegt werde»,
bietet die Tatsache, daß, wenn die ausgegrabencn Erdmenge»
in Ziegel verwandelt werden könnten, sie genügen würden»
um eine 5 Fuß hohe und 1 Fuß dichte Mauer rund um de»
Aequator zu bauen. Die Errichtung dieses riesigen KamS-
netzes liegt in der Hand des Pflanzungs -Syndikats des Su¬
dan, das bereits große Erfahrungen im Baumwollanbau hat-
Das Syndikat wird die zunächst fruchtbar gemachten 120 OOS
Hektar in 20 verschiedene Abteilungen zerlegen, deren An¬
bau einem besonderen Inspektor untersteht. Das neue
Baumwolland wird etwa siebenmal so groß sein als das
Gebiet, das die größte Vaumwoll-Gesellschaft der Bereinig¬
ten Staaten besitzt.

H a n d e Ls n a chr i ch1e n
Dollarkurs Berlin 18. März. 4,2105 Bill. Neuyork1 Dol¬

lar 4,49. London1 Psd. Sterl. 18,75. Amsterdam1 Gulden 1,81-
Zürich1 Franken 0,783.

Der französische Franken stellte sich 84.50 zu 1 Pfd. Sterl. und
19.50 zu 1 Dollar.

Me deutschen Zollmrsgekder wurden von» 19. März ab um 80
Prozent erhobt.

Abbau der Zuckerzwaugswlrtschast. 3m Reichsernährungsmini¬
sterium ist beabsichtigt, .zum 15. April einige Maßnahmen auszu-
heben. Es handelt sich dabei jedoch lediglich um die industriellem
Einschränkungen, d. h. um die Bestimmungen, welche die Bear bei-,
iung des Zuckers für industrielle Zwecke regeln, also bei der Her¬
stellung von Süßigkeiten, Schokolade usw.

Stuttgarter Börse, 19. März. Die Geschäftslosigkeithat heute
angehalten. Auf dem Markt der Festverzinslichen gab es ebenfalls
ma wenig Kursveränderungen. Von den Bankaktien erhöhten sich
Vereinsbank um 0,2 auf 3,95, Hypothekenbank und Notenbank bii«.
den unverändert. Von den Brauereiwerten  schwächten sich
Vettenmeyer auf 25, Wulle auf 8,5, Ravensburg auf 3,9 ab. Auf
dem Markt der Metallaktien  konnten sich nur Metall- und
ickckierwaren Ludwigsburg mit 12 G. behaupten, während Württ.
Motallwaren um weiter« 5, Hohner um 3, Feinmechanik um 1
weichen mußten. Maschinenwerte  büßten mit Ausnahme
von Laupheimer Werkzeug und Weingarten, die ueverändert lagen,
durchschnittlich 0,1—0,5 Bill. Proz. im Kurs ein. Daimler4, Magi-
ri s, 2,95. Vorz. 1,6, Heller 4,3. Das gleiche Bild zeigten Textil-



v ktie n. jedoch betrugen hier di« Kursverlust« teilweise 1—4 DNl.
«Prozent. Bon den R a h r u n g s m i tte 1w e rte n notieren
u. a. Kaiser Otto 3. Knorr 7. Stuttg . Zucker 4.8, Stgt . Backr-
Mühle 5,75 und von den Verlagsak  t i«  n Deutsche Ve^ g
notierte 25 G., Union 12 G„ Ehr- Bester 3,3. Auf dem Markt der
sonstigen Werte  überwogen di« Kursabschwachungen. Bad.
Anilin 17.8. Zementwerk Heidelberg 13.5 Knopstabnk 85 . « tutt-
harter Straßenbahnen 11, Ziegelwerke Ludwigsburg S. Etwas
«st»er waren lediglich B<unb<rger MÄzerei 8,5 .

^ Württemb. Vereinsbank.

Karlsruher Prodicktenbörse. IS März . Zufolge des Ausschei¬
dens der französischen Angebot die wegen der Besieruna des
Nrankenkurses nicht mehr rentierten , zeigte sich das, Geschäft etwas
freundlicher, wenn auch die Preise infolge der Geldknappheit nvcy
immer leicht nachgeben. Weizen 20—20.25, Roggen 16 10-5.
Gerste 21.50—22, Hafer je nach Qualität 15.50̂ -16, Weizenmehl
27,75—28.25, Roggenmehl 24—24,25, Futtermehl 12—Ich Kic e
zg 50—11, alles die 100 Kilo in Goldmark. Mehl und Mühle n-
kabrikake mit, Gerste ohne Sack. FrachtparitSk Kattsruhe . Raub-
Futtermittel: Wiesenheu S.5—10, Kleeheu 10—10.5. Abteilung
Meine und Spirituosen : Preise gedrückt.

Berliner Getreidepreise IS. März . Weizen märk 17—17,80,
Roggen 13.70—14.60, Braugerste 16.80—19, H^ r / 1.70- 12.20,
Weizenmehl 25.50—27.25, Roggenmehl 21.50—24. Kleie S.40 bi^
41.50, Raps 310 ttl.

Markte
Almer Schlachtviehmarkt vom 17. März . Zugekrieben 41 Groß-

viehstücke. Handel schleppend, kleine Ilebersiände. Das Pfund
Lebendgewicht kostete: Ochsen 1. Sorte 40—42 Farren 1. « orte
»s—34 L , 2. Sorte 26—30 -Z, Kühe 1. Sorte 26—28 F , 2. So ' e

«0 —25 4 , 3. Sorte 12—18 H, Rinder 1. Sorte 40—42 ^ , 2- Soi !e
85—38 -Z. Kälber 1. Sorte 55—58 -8, 2. Sorte 4k—o4 -8,
«Schweine1. Sötte 68—70 F , 2. Sorte 62—66 <8-

Spaichingen. rtz. März . Dem Vieh mar kt  wurden 119 St.
Rindvieh und 82 Schweine zugesührt. Die Händler fehlten auf ,.
U'.arkt vollftündig. Es kamen fast keme Kause zustande. Für ü
Paar Milchlchwene wurden 60—70 «tt bezahlt.

Ludwigsburg. Id. März . Schw « in e m a r kt. Zu-luhr 71Lctt >-
fer. 178 Milchschweine. Verkauf! wurden 20 Lauser und 100 Mil ^
sch»eine. Preis für ein Läufer 30—55 <11, ft>r ein Milchsch vein
IS- 23 M. Der Markt war belebt.

Herrenberg, 19. März . Schweinemarkt.  Zufuhr 60 Milch-
seinem « und 24 Läuferschwein«. Verkauft wurden 40 Mi,ch-
fc weine zum Paarpreise von 45—74 °H und Laufersch veine
»um Paarpreise von 90- 120 -11. Der Verkauf war flau.

Der Pferdemarkt  war außerordentlich gut besucht. Es
wa -en über 200 Pferde zugesührt. Di« Ausstellung auf dem Unter-
wo jrd und im Solbadsaal fand viel Beachtung.

Hall. 19. März . Dem Schasmarkt  waren 48 Hümmel
6 Mutterschafe. 68 Jährlinge . 18 Gelt- und Schlachtschafeund 4
L ' nmer zugeführt. Verkauft wurden 20 Hammel von 30—36 , i,
und 9 Schlachtschafe um 30 -1t das Stück. - Zum Schweine,
markt  waren 560 Milch- und 6 Lauferschwem« gebracht. B-.r-
-nnst wurden 400 Mltchschweine von 18—33 ^ und 3 Lauser von
85_ 55 ^ das SLstck. Der Handel war schleppend-

Schranne. Heiden heim.  Weizen 12 -1t, GerA 10 bis
10 "o Haber 8—8.50 °1t, Roggen 9 50 ttl . Me n g « n.
Wnizen 11.25 -tt, Gerste 10.30 -1t, Haber 7.50 -1t. — Wa l d I e e.
Gerste 10.40—12 -1t, Haber 7.80 -1t, Korn 11.10 -1t. — Ein Ei

Kirckheimu. T., 19. März . Dem Baummarkt  waren zune-
Pihrt 150 Apfelbeine, Preis das Stück 1.20 bis 2 ,1t, 75 Kirschen-
däume. Preis das Stück 70—100

Devisenkurse in Billionen
Berlin 18. März 19. März

Geld Brief Geld Brief !
Holland 100 Guld. 155,71 156,49 !5S,11 155 8»
Belgien 100 Fr. 17 26 17,34 17,96 18,04
Rocwegen 100 Kr. 56,86 57,14 56,86 S7,14
Dänemark 100 Kr. 66,04 65 36 65,83 6617 .
Sä ,weben 100 Kr. 110,72 111,28 110,72 111,28
vtalieu 100 Lira 18,06 18,14 17,76 17,84
London 1 Pfd . Sterl. 18,605 18,095 18,055 18,145
Reuyork 1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Paris 100 Fr. 21,05 21,15 21 35 21.45
Schweiz 100 Fr. 72,62 72,98 72,42 72,78
Spanien 100 Peseta 52,37 52,63 53,12 53,38
D,-Oefler. 100 000 Kr. 6,08 6,12 6,08 6,12
Prag 100 Kr. 12,21 12,29 12,21 12,29
Ungarn 100 000 Kr. 6,98 7.02 6,58 6.62

,Argentinien 1 Peso 1.40 1,44 1,40 1.44
Tokio 1 Ven 1,775 1,786 1,775 .1.78« !
Danzig 106D. Gu!ö. 72.01 72.39 21 '72,SS

« Mi MMl

Das Wetter
Der Hochdruck über England bewirkt nördliche bis nordwestlich«

kalte Luftströmungen. Für Freitag und Samstag ist Fortsetzung
des süchtigen und trockenen Wetters zu erwarten.

müssen Sie gesund halten. Wir empfehlen Ihnen tSgl 1 -2 kleine Gläs»
chn des angenehm schmeckenden Sagiita Blut - ». Nervenlikör zu trin¬
ken. Sogiita Blut «u.Nervenlikör wirkt blutbildend und nervcnstürkmd,
ist für Rekonvaleszentendos geeignete Kräftigungsmittel. Sagilta Blut-
u,Nerven ikör ist in allen Apolh Ken erhSMich stets vorrätig : Apotheke
Nagold usw. Gagiltawerk D m. b. H. München. SW . 2. 517

U ?»r

Aa sämtliche Schuirhetßenämter
des Oberam̂sbezirks Nagold

Die (Sladt)Sch iltheche-iämier werden erkucht, ihre
Gemetndeangehöcigen durch eine öffentliche
Bekanntmachung  in tunlichster Bä de auf nach-
genannle gesetzliche Besttmmungea in Kürze hinzu»
weisen.

1. zur Verhüt«»» ro« Waldbränden auf die
Bestimmungen der Zß 308, 309 uw 368 Z ff. 6 des
Re'chsstrasgesetzbuche», sowie der Anstel 30 und 32
deS Forstpolz-'aesetz-S;

2. «um Schutz seltener Waldpflanze« und Kräuter,
insbeso >d»r> oo„ :

Stechpalme, Kuaheukraut, 8u;ia«, Ateinröschku,
großes Schneeglöckchen, Zupineoarten, Fing'rhnt,
Sträucher von Sahlwride, Asor, Pappel, S.le,
Aastlnoß mit ihren KtntrnMigrn

auf die Bestimmungende» Ail. 22 Z ff 2 des Forst»
polizeizefstzes, sowie der Art. 6 Z ff. 4 und Art. 16
des ForststrafgesitzsS.

Auch werden die Schul heiß-nämter ersucht, so¬
wohl zur Verhütung von Watob ändert als im In
tenffe wirksamen Schutzes seltener Wal pfl mzen für
entsprechendeBelehrung und Ermahnung der Schul¬
jugend Sorge zu tragen.

Namens der beteiligte« Forstämter:
Forstamt Nagold , 20. März 1924.

840 Kübler.

LMmrWsll . BtMonkii NWld.
Am Montag » den 24. März d». I .» vormittags

1V Ahr findet ,m Sasth. z. Waldhorn m Ebhansea
eine 939

Milglieder-BersMiüIllllg
mit nachstehender Tagesordanng statt.

1) Berichtigung des Wehrbettrags
2) Die kommende Besteuerung (Herr Dettling-

Obertalhetm)
3) Feuerversicherung
4) Veretnsangelegrnheiten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung(s. Punkt
1) muß jeder Ottsveretn vertreten sein.

Ebhausen, den >9. März 1924. Kleiner.

Nagold.

Mehverkauf.
M»iW Sreliall im morgen;

- W IN We> alr wiederi» ms««
SlMogai io Nagold eine«Trm-orl

schöne
starke

trächtige
Minnen

M «niaos fte-n. mzio>k Ms- md
TmWeddid« elilM». M2
krieärietl NstlnLMxj.ggM

dsseolst Telsk . dir. 91.

Lehr-Verträge
dei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Forstamt Herrenberg.

LmGimhiilr'
Berkmis.

Am Dienstag, den 1.
April 1924 vorm. V»10
Ilyr in Herrenberg im
Gasthof zur Post. Aus
Staat; waid Ltndach und
Ketterleshalde. 1200 Ei¬
chen mit Fm : 3 I. s , 2
II. s 4 II b, 12 III s 9
III b. 2 III c. 50 lV a
43 IV b, 12 IV c, 70
V s , (25—29 cm Durck
meff.-r), 152 V. a u. b
20—29 cm DurchMiffei),
13 VI. Kl,;  5 Roibuchen
mir 2 Fm III—V;  13
Eschen mit2 Fm V. u,VI.;
4 Schwarzerlen mii 1 Fm
V ; 68 Linden mit Fn:
2 IV . 10 V , 3 IV. KI.
Aurzüge durch die Forst-
dtrekltonG f. H , Siutt
gart. 928

Nagold . 943
Anton^ ^ Ltnron-^Briketts

treffen nächster Trge ein
und nimmt B sttüungen
hierauf entgegen

Fr. Schitterchelm.
Aus gu>em Hause wt>d

ein ordentlicher 937

3IW,
der dos Metzzerhand-
werk gründlich erlernen
möchte, nach Stuttgart
gesucht.

Nähere Auskunft bei
H rrn Metzgermestter

Skltenbirt, Kuterjettingeu.

ItIlI8K>lMM6ll8 <!tlgkt ülügvlä.
-lAclisteir Ssmstsx , stsn 22. äs . Kits, kinttet

von ubenäs '/k8 lltrr ab im Iruubensaul eine
M» » . » « , M

statt, verdunsten mir Wahlen sowie muZikniiscden
u n. vurbietunsen unst iVuskakrunx ster »küren-
ritter" von d Vdisnst. 938

Hierzu wersten stie kstitZIiestec köki einAkInsten.
Der Vorsinnst.

MeneuziWer-Bcrei»Nagold
hält am Sonntag den 23 . März seine

General 'Versammlung
BeginnSasthaa « z. Traube in Nagold  ab.

Mittag « r/,2 Uhr.
Tagesordnung : Jahres- und Kassenbericht.

Vortiag: W->« ist für die Imker vor allem not¬
wendig? Verschiedenes. 941

ZahlcercheS Erscheinen erwünscht.
I A. Vorstand : Wolf.

U>scr reichhaltiges Lager in

bringen wir mit erneut herabgesetzte« Preise«
917in empfehlendeE Mnelunq,
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Vsir nekmen unk 1. -Vpril S22

kaokA . lekellüg
mit Auier Lckulbilstungan.

Zelbst̂ esckr. ^ nAkbote mit L-ebensIauk erbitten

M « « !» «,
Ismitisll86kL813üe1s. Lisgolll.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen heute schon anfgegebe » werde «.

-»e Am Freitag
WsrWsttW

smit MliW
zu haben

bei Zuß, Fischer, Nagold.
Kammerjägeru. Rattenfänger

IVletdüctilei
alter «>fahr. Fachmann
ist wieder in Nagold und
Umgebung und ve>tilgt
-adlkatu>«er schriftlicher
Garantie Ratten , Mäuse
u sämti. Ung-z efe- auch
Mi gefüllten Scheunen.
Rferenzen ans ganz
Deutschland. B stellung.
erbet an die Seschäft«fi.
d«. Bl . 933

Scköne 89)

blühende Pflanzen
s°wi-Mmevkohl
Vloukraut. Sellerie
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